
Das Programm für das Produktionsaufgebot 
und der Plan Neue Technik

Werkleiter aus Leipzig und Partei
arbeiter im Kreis Prenzlauer Berg in 
Berlin stellten die Frage, was für das 
Produktionsaufgebot wichtiger sei: das 
„Programm zur Steigerung der Arbeits
produktivität“ nach dem Beispiel der 
Karl-Marx-Städter Werkzeugmaschinen
bauer oder der betriebliche Plan Neue 
Technik. Einige Wirtschaftsfunktionäre 
fragen auch: Worin besteht denn der 
U n t e r s c h i e d  zwischen dem „Pro
gramm“ und dem Plan Neue Technik?

Die Antwort ist eigentlich ganz einfach.
Das Programm des VEB „8. Mai“ für 

das Produktioosaufgebot — oder, wie sie 
es nennen: der „Plan zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität“*) ist ein Be
s c h l u ß  d e s  P a r t e i a k t i v s  dieses 
Betriebes. Er kam nach vielen Ausspra
chen in den Brigaden und Produktions
abteilungen, mit den Konstrukteuren 
und Technologen, in Gewerkschaftsver
sammlungen, Parteigruppen- und APO- 
Versammlungen usw. zustande. In ihn 
sind die Vorschläge, Kritiken und Ver
pflichtungen der Arbeiter und der In
telligenz des Betriebes eingegangen. Die
ses Programm ist in der Tat ein P l a n  
—  e i n  p o l i t i s c h e r  A r b e i t s p l a n  
nämlich —, der auf Grund sorgfältiger 
und umfassender politisch-ökonomischer 
Analysen festlegt,
a) welche H a u p t a u f g a b e n  im Pro
duktionsaufgebot gelöst werden müssen, 
um den Volks wirtschaftsplan 1962 in 
allen Teilen erfüllen und — vor allem in 
den qualitativen Kennziffern — überbie
ten zu können;
b) wie alle gesellschaftlichen Kräfte des 
Betriebes unter Führung der Parteiorga
nisation einheitlich auf die Lösung dieser 
Aufgaben in enger Verbindung mit der 
sozialistischen Erziehung der Menschen 
konzentriert werden.

Mit dem Programm werden die politi
schen, ökonomischen und technischen 
Aufgaben so gestellt, daß die neue 
Qualität des Produktionsaufgebotes ent
wickelt und sichtbar gemacht wird:

*) Siehe „ND“ vom 17., 21., 22. und 23. 3. 1962, 
oder „Die Wirtschaft“ Nr. 12 vom 21. 3. 1962.

A l l e  Werktätigen des Betriebes beteili
gen sich.

An erster Stelle stehen die Aufgaben 
des w i s s e n s c h a f t l i c h - t e c h n i 
s c h e n  F o r t s c h r i t t s .  Das Wesent
liche dabei ist, daß die Parteiaktivisten 
dazu nicht allgemeine Forderungen auf
stellen, sondern als Ergebnis einer bes
seren wissenschaftlichen Durchdringung 
ihrer Produktionsprozesse g e n a u  
s a g e n ,  worin die Schwerpunkte zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und 
Senkung der Kosten für i h r e n  Betrieb 
bestehen. So heißt es z. B., daß das Ket
tenglied zur Schaffung der nutzbringend
sten Technologie und der rationellsten 
Produktionsorganisation unter den kon
kreten Fertigungsbedingungen des Werk
zeugmaschinenbaus die G r u p p e n b e 
a r b e i t u n g  nach Mitrofamow ist. Da
von ausgehend werden die Aufgaben für 
die Technologie, die Konstruktion, die 
Produktionsplanung, die Betriebsorgani
sation, für die bessere Auslastung der 
vorhandenen Technik, für die Weiterent
wicklung der sozialistischen Gemein
schaftsarbeit usw. festgelegt.

In der gleichen konkreten und aus
führlichen Art sind im Programm die 
Maßnahmen zur Verwirklichung des 
Prinzips „ N e u e  T e c h n i k  —  N e u e  
N o r m  “, zur Verwirklichung einer stren
gen Sparsamkeit, zur Erhöhung der 
Qualifikation der Werktätigen usw. ent
halten.

Im Programm werden also, aufbauend 
auf den Verpflichtungen aller Teile der 
Belegschaft, den Leitern, den Parteigrup
pen und APO, den Genossen in den Ge
werkschaftsorganisationen, in der FDJ, 
in der Betriebssektion der KDT festum- 
rissene Aufgaben gestellt. Im VEB 
„8. Mai“ ist es so, daß z. B. die BGL und 
die FDJ-Leitung jetzt eigene spezifizierte 
Arbeitspläne haben, die aus dem Pro
gramm abgeleitet sind. Im Programm 
wird auch gesagt, welche Kollektive zur 
Lösung bestimmter Schwerpunktauf
gaben vorbildliche Methoden anwenden 
bzw. gute Ergebnisse erzielt haben.
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